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Termine 

8. April 2008 
Basisabend Bischofszell, Rest. Lion, 20.00 Uhr (Achtung neuer 
Termin!) 

10. April 2008 Basisabend Ebnat-Kappel, Rest. Kapplerhof, 20.00 Uhr 

23. April 2008 BIO SUISSE - Delegiertenversammlung 

24. April 2008 Bioring Appenzell: Bio-Milchabend in der Brauerei Stein AR 

29. Mai 2008 Flurgang Ackerbau, Betrieb Rupp, Tobel, 9.30 – 12.00 Uhr 

9. Juni 2008 Redaktionsschluss nächster Rundbrief 

8. Juli 2008 VOB Ausflug (Datum unbedingt vormerken), Programm folgt  

6. September 2008 4. Ostschweizer Biomarkt, Weinfelden  
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Editorial                   Kurt Müller 
 

Bio Suisse ringt um richtige Richtung 
Das ist der Titel im bio-aktuell. Leider wurden wir in den letzten Jahren vom Schweizerischen 
Bauernverband und von der Bundes-Bioverordnung fremdbestimmt. Die Aufhebung der 
Gesamtbetrieblichkeit für Bundes-Biobetriebe verhindert ein Annähern der Knospe an die 
Bioverordnung des Bundes. Auch die 100% Biofütterung bestimmt der Bund in Angleichung an 
EU-Richtlinien.  
 

Ich frage mich: Wer gibt die Richtung an?  
Viele sind ausgestiegen, die mit dem Milchpreis, der 100% Biofütterung und den Lizenzgebühren 
nicht  einverstanden waren. Wenn Dank der Knospe kein Mehrwert erzielt werden kann, ist es nur 
logisch, dass man Veränderung ins Auge fasst.  
Das Ja zum biologischen Produzieren und unsere Liebe zu unserer Natur lässt uns mit Sicherheit 
die Knospe behalten. Die Zukunft der Biobewegung sieht aber gut aus, ja, in den umliegenden 
Ländern spricht man sogar von einem Bioboom.  
Ich bin eher zurückhaltend und sehe nur eine mögliche Morgenröte. Tatsache ist, dass jetzt 
schon viel Milch auf dem Markt ist, (bio und konventionell). Dass die Preisverhandlungen 
abgebrochen wurden, könnte ein Hinweis sein, dass die Verarbeiter mit einem Überhang 
rechnen.  
 

Aussteigen aus der Bioproduktion ist einfach und schnell vollzogen, ein Einstieg bedingt aber 
eine zweijährige Umstellungszeit. Hüten wir uns also vor einem vorschnellen Entschluss!   
 
Delegiertenversammlung Bio Suisse und Basisabende VOB  
 
 

Traktandenliste der Bio Suisse Delegiertenversammlung vom 23. April 2008 
 

1. Statuarische Geschäfte 
- Begrüssung 
- Protokoll 
- Jahresbericht 2007 
- Rechnung 2007 
 

2. Weitere Beschlüsse 
- Leitbild: Beschluss über die drei Zukunftsvarianten 
- Ökologie beim Import 
 

3. Wahlen 
- Verabschiedungen 
- Wahlen Vorstand 
- Bestätigung Wahl der Markenkommission 
 

4. Richtlinienänderungen/- ergänzungen 
- Marktauftritt, Deklaration 
- Pilzanbau 
- Vermarktung nach der Umstellung 
 

5. Informationen 
- Stellungsnahme zum Freihandelsabkommen 

 

Detaillierte Informationen zu den einzelnen Geschäften liefern euch die Unterlagen auf der 
Homepage der Bio Suisse: www.bio-suisse.ch �  Dokumentation �  Verbandsinfo �  
Delegiertenversammlung, das bioaktuell 2/08 und die Diskussion an den Basisabenden in 
Bischofszell und Ebnat-Kappel. 
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Einladung zu den Basisabenden  
 

Die Entscheidung über die zukünftige strategische Ausrichtung der Bio Suisse steht an! 
Das wichtigste Geschäft der DV neben den Wahlen in den Vorstand betrifft die Festlegung des 
Leitbilds mit der zukünftigen strategischen Ausrichtung der Bio Suisse, ein Geschäft, das uns 
sehr am Herzen liegt und welches wir intensiv mit der Basis diskutieren wollen! 
 

Es lohnt sich die anstehenden Geschäfte der DV zusammen zu diskutieren, um den Delegierten 
unsere Meinung mit auf den Weg nach Olten zu geben. Auf nach Bischofszell und Ebnat-Kappel! 
 

Basisabend Bischofszell: Dienstag, 8. April 2008, 20 Uhr, Restaurant Lion (siehe Lageplan 
unten; Parkplätze beim Bahnhof oder bei der evangelischen Kirche benutzen) 
 

Basisabend Ebnat-Kappel: Donnerstag, 10. April 2008, 20 Uhr, Restaurant Kapplerhof 
Das Restaurant befindet sich von Richtung Wattwil her, eingangs Ebnat-Kappel  
 

Wir freuen uns auf eure rege Teilnahme und zwei spannende Basisabende. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
100% Bio-Raufutter-Regelung: Jetzt Angebote und Nachfrage melden! 
Anita Philipp/Ueli Berweger 
 

Der Verein Ostschweizer Biobauern (VOB) und der Bioring Appenzellerland (BRA) rufen ihre 
Mitglieder auf, die Herausforderung 100% Biofutter gemeinsam anzugehen, damit es zu keinen 
Versorgungsengpässen kommt. Die potentiellen Abnehmer und Anbieter von Bio-Raufutter sind 
aufgerufen, ihre Nachfrage und Angebote an die Bioberatungsstelle zu melden, damit diese auf 
der neu aufgeschalteten Homepage des VOB/BRA (www.biolandbau.ch) ins Internet gestellt 
werden können. Speziell möchten wir unsere Mitglieder im Talgebiet ermuntern, Flächen für den 
Vertragsanbau von Ganzpflanzenmaiswürfeln anzubieten. Die Musterverträge für den 
Vertragsanbau sind ebenfalls auf der Homepage aufgeschaltet oder können bei den 
Bioberatungsstellen bezogen werden. 
 

Angebote und Nachfrage zu Bio-Raufutter mit Angabe zu Art, Menge und Konditionen 
(Vertragsanbau ja/nein; Preis) sind zu melden an: 
 

Anita Philipp, Fachstelle Biolandbau, Landw. Zentrum SG: anita.philipp@lzsg.ch; 
Tel.: 071 394 53 33; Fax: 071 394 53 55 
(aktualisiert jeweils die Angebote und Nachfrage auf der Homepage)  
Unter der Rubrik VOB Börse sind die bisherigen Meldungen von Angebot und Nachfrage zu Bio-
Raufutter auch in diesem Rundbrief ausgeschrieben. 
 

Die Vorstände des VOB und BRA fordern Ihre Mitglieder auf, den Bio-Raufutterbedarf 
(Ganzpflanzenmaissilage, -würfel, Rübenschnitzel, Kartoffeln) zu melden. Sollte die 
Nachfrage deutlich grösser ausfallen als das Angebot, können diese Zahlen eventuell für 
Verhandlungen mit dem Bundesamt für Landwirtschaft verwendet werden.  
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Kurzmitteilungen   
 

www.biolandbau.ch – in frischer Aufmachung aufgeschaltet 
Die intensiven Arbeiten an der Homepage sind abgeschlossen und ab Anfangs April 08 ist unsere 
Homepage in frischer Aufmachung neu aufgeschaltet. 
Ein Blick hinein lohnt sich auf alle Fälle!  
 
Streptomycineinsatz in Niederstammanlagen angrenzend an Biobetriebe: was tun? 
Biobetriebe, die angrenzend an Niederstammanlagen von ÖLN-Betrieben liegen, in denen 
Streptomycin eingesetzt werden könnte, möchte der VOB Vorstand nach Anfrage bei Urs Müller, 
Obstbauberater am BBZ Arenenberg darauf hinweisen, dass sich der Biobetrieb bei den 
Nachbarn informiert, ob ein Streptomycineinsatz geplant ist und welche Massnahmen zur 
Abdriftverminderung vorgesehen sind. 
An den Ausbildungskursen für Anwender von Streptomycin wird Urs Müller den Anwendern 
ebenfalls nahe legen, dass sie die Nachbarn, egal ob Bio oder nicht, über den allfälligen Einsatz 
von Streptomycin und Massnahmen zur Abdriftvermeidung orientieren. 
 

Bei weiteren Fragen in diesem Zusammenhang wendet Ihr euch an: 
TG: Urs Müller, BBZ Arenenberg, Tel. 071 663 33 04 
SG: Nina Thomas, Fachstelle Pflanzenschutz, Landw. Zentrum SG Salez, Tel. 081 758 13 24 
 

Wir sind an der OLMA 2008 dabei!             
Der Bioring Appenzellerland und der VOB sind gemeinsam mit einem oder zwei Marktständen im 
Spezialitäten Markt in der Halle 6 dabei. Die regionalen Produkte von Direktvermarktern wollen 
wir ins Zentrum rücken und verkaufen. Anmeldungen von drei Mithelfern haben wir bereits erfreut 
zur Kenntnis genommen. Wir können aber noch etwas Hilfe im Verkauf oder Kundenbetreuung 
brauchen, sowie noch weitere Produkte für den Verkauf an unserem Marktstand. Weitere 
Teilnehmer sind herzlich willkommen. 
Somit fragen wir euch nochmals an: Wer ist auch noch bereit, an der OLMA 2008 bei der 
Betreuung des Biostandes mitzumachen und/oder Produkte für den Verkauf zu liefern? 
Bitte meldet euch bei Fredi Jud, Benken, Tel. 055 283 16 64, E-Mail: alfred-jud@bluewin.ch 
 
Wer möchte den Rundbrief künftig elektronisch?        Pia Stadler 
 

An der Hauptversammlung in Tänikon wurden die hohen Kosten für den Rundbrief bemängelt. 
Da wir ca. 680 Mitglieder haben und  das Vereinsblatt etwa 6-8 Mal jährlich versenden, 
verursacht der Rundbrief tatsächlich Kosten. 
Die Anregung aus der Versammlung, den Rundbrief künftig elektronisch zu versenden, um 
Kosten zu sparen, haben wir aufgenommen. Damit dies auch möglich ist, brauche ich von allen 
Interessierten ihre E-Mail-Adresse. 
Diesem Rundbrief liegt ein separates Anmeldeblatt bei, worauf Ihr mir eure E-Mail-Adresse 
melden könnt, wenn Ihr künftig den Rundbrief elektronisch möchtet. 
Anhand der Rückmeldungen werden wir dann im Vorstand entscheiden, ob damit effektiv Kosten 
eingespart werden können. 
 
Biomilchabend Bioring Appenzellerland    Hermann Bischof 
 

Datum:  Donnerstag, 24. April 2008, 20.00 Uhr, Restaurant Brauerei, 9063 Stein 
 
Referenten: Waffenschmidt Christian, Coop; Ritter Andreas, Vereinigte Milchbauern Mitte- Ost 
 Schwager René, Nordostmilch; Züger Christof, Frischkäse AG 
                                               

Themen: Verkaufsstrategie Bio bei Coop 
 Preisgestaltung Bioprodukte und Bio, aus der Sicht des Konsumenten 
 Möglichkeiten und Grenzen einer nationalen Milchmengensteuerung  
 ab 1. Mai 2009 
 Aktueller Biomilchmarkt und Informationen Milchverwerter                                                                                                     
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Informationen aus der Bioberatung 

 

Gut vorbereitet in die Weidesaison 2008 starten                        Jakob Rohrer 
 

Die Weidesaison steht in tiefen Lagen unmittelbar vor der Tür oder hat vielleicht bis zur Verteilung 
dieses Rundbriefes schon begonnen. Am Kurs „Viel Milch aus Weidegras“ von Mitte März kamen 
wichtige Grundsätze zur Sprache. Sie sind nicht neu, aber es ist manchmal gut, sie zu 
wiederholen und sei es nur zur Bestätigung, dass man auf dem richtigen Weg ist. 
Es soll früh begonnen und am Anfang grossflächig überweidet werden, aber auf keinen Fall zu 
lange. Wenn der Futterzuwachs grösser wird - in tiefen Lagen etwa ab Mitte April - muss auf eine 
hohe Besatzdichte umgestellt werden. Nur so kann vermieden werden, dass die Kühe im Mai in 
überständigen Beständen ihr Futter suchen müssen, weil die neue Weide noch nicht 
nachgewachsen ist.  
 
Von Praktikern wurde eingewendet, dass das 
„Ätzheu“ qualitativ schlechter sei als ein erster 
Schnitt ohne Vorweide. Wer diese Erfahrung 
gemacht hat, soll auf die grossflächige frühe 
Überweidung verzichten und stattdessen nicht 
jedes Jahr auf der gleichen Parzelle mit dem 
Weiden beginnen. So kann man auch vom 
positiven Einfluss der Frühjahrsweide im 
Hinblick auf eine dichte Grasnarbe profitieren. 
Bei Vollweide braucht eine Kuh etwa eine Are 
pro Tag. Während der Übergangsfütterung und 
später bei Zufütterung im Stall ist es 
entsprechend weniger.  
Wird eine Umtriebsweide praktiziert, sind 2 bis 
maximal 5 Tage Besatzzeit günstig. Im Frühling 
während der Zeit des grossen Wachstums 
reicht eine Ruhezeit von etwa 15 Tagen zwischen zwei Umtrieben. Somit ergibt sich eine 
notwendige Weidefläche von 15-20 Aren pro Kuh. Diese steigt von Ende Mai bis Juli auf 25-30 
Aren und von August bis September auf 35-40 Aren, immer ohne Zufütterung im Stall gerechnet. 
 
Auf dem im Kurs besuchten Betrieb wird Kurzrasenweide praktiziert. Die Betriebsleiter der 
Tierhaltergemeinschaft schätzen vor allem das ruhige Herdenverhalten, die Arbeitseinsparungen 
und die Förderung einer dichten Grasnarbe. Der Flächenbedarf ist gleich gross wie bei der 
Umtriebsweide. Auch hier ist es wichtig, dass zur Zeit des starken Wachstums der Weidedruck 
hoch bleibt. Die Grashöhe soll auf 6-7 cm gehalten werden. Vergrössert wird die Weide dann, 
wenn die Grashöhe unter 6 cm zu sinken droht. Im Sommer ist die richtige durchschnittliche 
Wuchshöhe 7-8 cm. 
Die Abtrennung von Konservierungsflächen im Frühling und Vorsommer hat den zusätzlichen 
Vorteil, dass dort ohne hygienische Bedenken Gülle gegeben werden kann. Eine intensive Weide 
im Biobetrieb des Talgebiets sollte jährlich drei Güllegaben à zirka 25 kg verfügbarem Stickstoff 
pro ha erhalten. Im System der Umtriebsweide ist das einfacher zu praktizieren als bei der 
Kurzrasenweide. Es ist aber auch möglich, Kompromisse in Richtung Umtriebsweide zu machen 
und die begüllte Fläche eine gewisse Zeit aus der Weide zu nehmen. Erfahrungen von Praktikern 
zeigen, dass mit dem Schleppschlauch gegüllte Flächen schneller wieder bestossen werden 
können. Auf dem besuchten Betrieb wurde die ganze Weidefläche in der zweiten Februarhälfte 
gedüngt. Zwei weitere Güllegaben folgen während der Vegetationszeit. 
 
Im zweiten Teil des Weidekurses am 27. Mai  08 steht ein praktisches Beispiel eines Vollweide-
betriebes unter Biobedingungen im Vordergrund. Feinheiten der (Umtriebs)Weideführung 
kommen ebenso zur Sprache wie der Einsatz des Schleppschlauchverteilers. 
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Schutz vor Krähen und bessere Unkrautwirkung in der Reihe   Bioberatung 
Erzeugerring Bayern zum Einzelkornsägerät von Josef Niedermaier mit „doppeltem“ Minidamm. 
 

Beschreibung der Produktionstechnik  
- Saattiefe ca. 4-5 cm  
- Formen eines 1. Dammes mit den Zustreicherblechen vor der Farmflex-Druckrolle + Formen 
dieses 4-5 cm hohen Dammes (verfestigt durch Farmflexrolle) direkt über dem Saatkorn  
- Aufhäufeln eines 2. Dammes, mit den nach der Druckrolle (Farmflex) laufenden Häufelscheiben 
auf eine Dammgesamthöhe (lockerer Damm) von ca. 10 - 12 cm.  
 
Der Damm wird in 2. Schritten heruntergestriegelt, wobei besonders beim 1. Blindstriegelgang 
sehr aggressiv gearbeitet werden kann und auch die Kluten von der Reihe gezogen werden.  
Der zweite Blindstriegelgang erfolgt deutlich schonender = an die Entwicklung des Keimlings 
angepasst. Diese Technik wird hier (auch bei Mais) mit 50 cm Reihenabstand für alle weiteren 
Kulturen Soja, Ackerbohne, Sonnenblume verwendet.  
Besonders gut fürs Striegeln eignet sich hier der Treffler-Striegel, da mit ihm noch definierter 
gearbeitet werden kann.  
 

 
 
 
Vorteile: Nachteile: 
- fast 100% Sicherheit vor Krähen, da diese bei 
einer Saatbedeckung von ca. 16-17 cm (4 cm 
Saattiefe + 12 cm Damm) keinen Spaß am 
Maisrupfen mehr haben!  
- bessere Unkrautwirkung durch intensiveres 
Blindstriegeln und "leichte Erde" auf dem 
Damm.  
- besserer Auflauf in trockenen Jahren  
 

- wenn es extrem feucht ist im Frühjahr kann 
man unter Umständen den Mini-Damm nicht 
früh genug herunterbekommen (dann wäre das 
Saatgut ca. 12 - 14 cm mit Erde bedeckt).  
- Auflauf ca. 2 Tage später (normale 
Bedingungen) aber vielleicht immer noch 
besser als 9 cm tief mit einem herkömmlichen 
System zu säen. 

Beurteilung: 
Aus Sicht von Markus Wiggert, Ackerbauberatung Bioland Erzeugerring Bayern, ein 
hervorragender Weg bei Reihenkulturen um mit Vogelfraß klar zukommen. Bietet auch große 
Chancen bei der Unkrautbekämpfung (Mais, Soja)  
Große Bedeutung bekommt die Triebkraft des Saatguts und die Frohwüchsigkeit der 
Jungenpflanze (Züchtung). 
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Kinder- und Jugendhilfe St. Gallen sucht Puzzle-Gastfamilien 

 
Häsch Platz für mi? 

                                             „Um ein einziges Kind aufzuziehen, 
                                                   braucht es ein ganzes Dorf“ 
                                       
 
 
Ein Zuhause auf Zeit 
Das Angebot Puzzle der Kinder- und Jugendhilfe St. Gallen bietet Kindern und Jugendlichen in 
schwierigen Lebenssituationen vorübergehend einen Platz in einer Puzzle-Gastfamilie. Die 
Aufenthaltsdauer eines Kindes oder Jugendlichen in der Gastfamilie geht von wenigen Tagen bis 
wenige Monate, manchmal gibt es auch längerfristige Aufenthalte. Die Puzzle-Gastfamilie wird 
durch die Kinder- und Jugendhilfe begleitet und unterstützt. 
 
Es gibt verschiedene Gründe, warum Kinder oder Jugendliche von einer Puzzle-Gastfamilie 
aufgenommen und vorübergehend betreut werden. Ihre Lebenssituation ist oftmals belastend und 
komplex. Oft sind ihre Eltern oder Bezugspersonen in Schwierigkeiten und/oder nicht in der Lage 
ihre Elternaufgaben oder Betreuungsverantwortung wahrzunehmen. Manche Kinder und 
Jugendliche sind Gewalt oder Vernachlässigung ausgesetzt und brauchen sofortigen Schutz. Ihre 
Lebensumstände müssen abgeklärt und Anschlusslösungen gesucht werden. Es kommen Kinder 
oder Jugendliche, die oft den Boden unter den Füssen verloren haben und die  Menschen 
brauchen, auf die sie sich verlassen und denen sie vertrauen können. 
Die ländliche Umgebung eines Hofes und ein strukturierter Tagesablauf bieten die ideale 
Voraussetzung für diese Kinder und Jugendliche, um zur Ruhe zu kommen. 
 
Puzzle Gastfamilie zu werden, bedeutet die Herausforderung anzunehmen, sich auf diese Kinder 
und Jugendlichen mit ihrem belasteten Hintergrund einzulassen, sie zu begleiten und ihnen Zeit 
und Raum zu geben, damit sie sich von ihren schwierigen, familiären Situationen erholen können. 
Es bedeutet auch, sie mit ihrer Geschichte anzunehmen und sie zu begleiten, sowie eine 
respektvolle Haltung gegenüber ihrer Herkunftsfamilie einzunehmen. 
 
Puzzle Gastfamilie kann werden wer eine Ausbildung im sozialen oder pädagogischen Bereich 
hat und/oder ausgewiesene Erfahrungen in der Begleitung von Kindern und Jugendlichen hat. 
Weitere Voraussetzungen sind eine stabile Familiensituation, Tragfähigkeit, Verlässlichkeit, 
Strukturen und Herzlichkeit. 
Die Puzzle Gastfamilien werden durch die Kinder- und Jugendhilfe begleitet und unterstützt sowie 
für Kost, Logis und für ihre Betreuungsleistung entschädigt. 
Die Kinder- und Jugendhilfe legt grossen Wert auf eine offene Kommunikation mit den Puzzle 
Gastfamilien.  
 
Interessiert? 
 
Weitere Informationen über das Angebot und die Anforderung an Puzzle Gastfamilien erhalten 
sie bei Thomas Bont, Leitung Puzzle. 
Auf Wunsch vermitteln wir auch Kontakt zu einer Puzzle Familie eines Biohofs die bereits 
Erfahrung als Puzzle Gastfamilie haben 
 
Kinder- und Jugendhilfe, Thomas Bont, Frongartenstrasse 11, 9001 St. Gallen 
Tel. 071 222 53 77  /  th.bont@kjh.ch  / www.kjh.ch 
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Programm Biobauern vom Seerücken und Umgebung  
 Irmi Glauser und Martina Marti 
 
Der nächste Biostamm findet am Mittwoch, 16. April 08 im Rest. Frohsinn in Weinfelden ab 
20 Uhr statt. Habt ihr Interesse an ungezwungenem Austausch und Zusammensein zwischen 
Biobauern und Biobäuerinnen? So kommt doch an den Biostamm und lernt auch noch neue 
Kollegen kennen.  
 
Flurgänge im Sommer 2008  
 
Dienstag den 10. Juni 20.00 Uhr bei Donnerstag den 14. August 19.45 Uhr bei 
Denise und Ueli Halter 
Spatzenhof 
Kirchgasse 7 
8577 Schönholzerswilen 
 

Gebrüder 
Reinhart und Stephan Marti 
Klarsreuti 50/52 
8585 Klarsreuti 

Milchviehbetrieb mit Obst, Getreide, 
Direktvermarktung 

Milchschafbetrieb mit Lagergemüse, Ackerbau 
 

 
 
Vorschau Herbst 08 
 

Flurgang besonderer Art mit der Biologin Rosmarie Schläpfer, Flawil. Wir entdecken 
Wildkräuter und –beeren und deren positiven Eigenschaften um unseren Körper auf 
kommenden Winter vorzubereiten. Genaues Datum folgt.  
 
Auf rege Beteiligung freuen sich die Biobäuerinnen und Biobauern des Seerückens 
 
Weiterbildung und Flurgänge 
 

Flurgang Ackerbau 
Auf den zwei vielseitigen Ackerbaubetrieben Rupp, Tobel und Wälti, Affeltrangen besichtigen wir 
den Stand der diversen Kulturen. Möglicherweise wird der Flurgang noch bereichert durch eine 
Maschinendemonstration. Der Flurgang findet statt am 29.Mai, 9.30 - 12 Uhr, Treffpunkt auf dem 
Betrieb Rupp, Mühle, Tobel.  Für diesen Flurgang ist keine Anmeldung erforderlich und es wird 
kein Kursgeld erhoben.  
 

Exkursion nach Bayern – Es hat noch freie Plätze 
Auf einer 2-tägigen Reise besichtigen wir in der Gegend von Regensburg drei Biobetriebe, bei 
denen der Ackerbau eine bedeutende Rolle spielt und die für die Schweizer Biozuckerproduktion 
Rüben anbauen. Auf einem der Höfe wird auch Milch produziert, auf dem zweiten eine Ölmühle 
betrieben und auf dem dritten werden Gäste beherbergt. Dort werden wir auch übernachten und 
am Abend mit Biobauern aus der Gegend zu einem Erfahrungsaustausch zusammentreffen.  
 
18./19 Juni, Abfahrt ca. 7 Uhr, Rückkehr am andern Abend ca. 19 Uhr. Wir werden die Reise 
mit einem oder zwei Kleinbussen machen. Kosten pro Person ca. 120 Fr. + Kost und Logis. Die 
Teilnehmerzahl ist beschränkt und richtet sich nach dem Eingang der Anmeldungen. Interessierte 
melden sich bis Ende April bei: Jakob Rohrer, BBZ Arenenberg, Tel. 071 663 32 14, Fax 663 32 
17; E-Mail: jakob.rohrer@tg.ch 
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VOB-Börse          
 
Bio-Raufutter 
 
Zu verkaufen:  18 Quaderballen gross, Kunstwiese 1. Schnitt Mai 2007, blackenfrei 
 Markus Ramser, Unterdorf 2, 8556 Illhart, Tel. 052 763 10 51 
 
 Heu und Emd, belüftet, in Grossballen ab Sommer 08 
 Andreas Büsser, 8638 Goldingen, Tel. 079 646 54 36 
 
 Heu in Kleinballen und Emd in Grossballen 

Walter Scheuss, Esserswil, 9325 Roggwil, Tel. 071 455 19 43; 
famscheuss@bluewin.ch 

 
Zu kaufen gesucht: Gras ab Feld, 2-4 ha (1. Priorität); Ökoheu (mind. 1 ha) ab Feld oder 

Siloballen (2. Priorität) 
 Hugo Goldinger, Fimmelsberg, 8514 Bissegg, Tel. 071 651 11 28 
 

 4 t Maiswürfel und ca. 15 Maissiloballen oder Zuckerrüben-
schnitzelballen 

 Ruedi Enzler, Scheitlinsbüchel, 9011 St. Gallen; Tel. 071 244 10 07 
 

 Zuckerrübenschnitzel, 36- 38 T (Hälfte in Schnitzelballen und Hälfte 
lose) 

 Hans Schläpfer, Rehhagen 1, 9043 Trogen, Tel. 071 344 29 04 
 

 Zuckerrübenschnitzel, 30 T, Nassschnitzel zum Einsilieren 
 Loser Bruno, Oberer Sand, 9043 Trogen, Tel. 071 344 41 83 
 

  Bio Futtergetreide ab Mähdrescher, zu handelsüblichen Preisen  
  Futterweizen (Umstellweizen) , Gerste, Triticale  
  Herbert Schär, Hagenwil 27a, 8580 Amriswil, Tel. 071 411 50 04 
 
 15-20 t Maissiloballen, blackenfrei 
 Stefan Ammann, Berlig, 9621 Oberhelfenschwil, Tel. 071 374 28 67 
 
Tiere 
 
Zu kaufen gesucht: 2-3 Schwarzfleckkühe oder auch Rinder, auch gerne mit Hörnern 
 Fam. Sauter-Blaser, Altnau, Tel. 071 695 33 42 
 

Zu kaufen gesucht: 1 weisse Gänsefrau zu verwitwetem treuen Ganter sowie 1 
Stockentenerpel 

 Peter Gschwend, Bruggasse 10, 9450 Lüchingen, Tel. 071 755 43 86 
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Beef08 – Mutterkühe mitten in der Stadt Wil      
 

Die regionale beef findet dieses Jahr in der Ostschweiz statt. Am 16. und 17. August 2008 
gehört die Stadt Wil SG für einmal ganz den Mutterkühen mit ihren Kälbern.  

Normalerweise fühlen sich Mutterkühe mit ihren Kälbern auf saftigen Wiesen am wohlsten. Doch 
Mitte August scheint alles anders zu sein. Für einmal ziehen Mutterkühe von etwa 14 
verschiedenen Rassen an die obere Bahnhofstrasse von Wil und tummeln sich vergnügt 
zwischen den Ladenfronten. In den Gehegen werden jeweils zwei bis drei Rassen gemeinsam 
ausgestellt und bringen so den Passanten den Stellenwert der heimischen Landwirtschaft bei. 
Zwei Festzelte sowie verschiedene Gastronomen der Stadt Wil laden mit verschiedenen 
Spezialitäten zum Verweilen ein.  

Für die jüngsten Besucher bietet die beef08 eine kleine Oase mitten im Festgelände. Hier gibt es 
nicht nur Tiere zum Anschauen, sondern auch zum Anfassen. Wer sich nicht zu den Tieren traut, 
ist auch auf dem Spielplatz nebenan bestens aufgehoben.  

Vom Ende der oberen Bahnhofstrasse bis weit in die historische Altstadt lädt ein Bauernmarkt 
zum Einkaufen, Flanieren und Geniessen ein. Anbieter von landwirtschaftlichen Spezialitäten, 
welche an diesem Markt ihre Produkte verkaufen möchten, melden sich bitte jetzt an.  

Die Organisatoren freuen sich über eine starke Präsenz von VOB-Mitgliedern am Bauernmarkt. 
Entsprechende Anmeldeformulare können auf der Website www.beef08.ch (Rubrik Downloads) 
heruntergeladen werden oder sind bei Urban Dörig erhältlich. Telefon: 071 633 17 67 / 079 635 
05 31; E-Mail: urban.doerig@bluewin.ch  

Während der beef08 finden auch diesjährigen Grill- und Barbecue Schweizer Meisterschaften 
statt. In der Wiler Allee grillieren verschiedene Teams um die Wette und da bleibt bestimmt noch 
ein Häppchen für die Besucher übrig.  

 
Inserate          
 
 
Inserat Gallipor 
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vom einzelnen maschinellen Pflegegang bis zur kompletten kompetenten Feldbetreuung 

 

Herbert Schär  Acker- und Obstkulturen Bio Suisse Tel: 071 411 50 04 

Hagenwil 27a  Fax: 071 411 50 02 

8580 Amriswil  Natel: 079 510 59 20 
 
Aktuell 
 

·  Kleegraseinsaat in Getreidebestände mit spezieller Striegel-Saatigel-Walzenkombination 

·  Verschiedene Kombi-Drillsaaten von Erbsen, Bohnen, etc. 

·  Maissaaten ab Anfang Mai in offene Felder 
Frässaaten ab 20. Mai in Wiesen möglich 
auf Wunsch Biorga 12% N Reihen-Injektions-Düngung  
      = besserer Start der Jungpflanzen  
      = Verkürzung der empfindlichen Phase Krähenfrass, Erdschnaken, Unkraut 
und / oder Bactofil Professional Applizierung 
       - bessere Nährstoffverfügbarkeit 
       - Nährstoffeintrag (N-Fixierung) 
       - Förderung des Abbaus von Ernterückständen 

·  Unkrautregulierung im Mais 
1.  Tunnelrotorhacke ab 10 cm Maispflanzenhöhe 
     = optionale Unkrautbekämpfung bei bestmöglicher Schonung der 
        Maispflänzchen 
2.  Schar-Sternhackkombination ab 40 cm Maispflanzenhöhe 
     = beste Wirkung gegen schwierige Wurzelunkräuter sowie nochmaliges  
        Zuschütten des wiederaufkommenden Unkrautes in den Reihen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verein Ostschweizer Biobäuerinnen und –bauern 
 
Sekretariat 
Pia Stadler, oberer Tobelhof, 9508 Weingarten 
Tel. 052 376 22 29, Fax 052 376 24 29 
E-Mail: vob-ostschweiz@bluemail.ch 

Co-Präsidium 
Kurt Müller, Krinäuli, 9622 Krinau 
Tel. 071 988 35 09, Fax 071 988 53 17 
E-Mail: kurt.brigitte@freesurf.ch 

  
Co-Präsidium  
Herbert Schär-Ruckstuhl, Hagenwil 27a, 8580 
Amriswil Tel. 071 411 50 04, Fax 071 411 50 02 
E-mail: schaer.a-o@bluewin.ch  

 
Redaktion Rundbrief 
Anita Philipp, Landw. Zentrum SG, 9230 Flawil 
Tel. 071 394 53 33, Fax 071 394 53 55 
E-Mail: anita.philipp@lzsg.ch 

 

� �gisch 
Für alle Feldarbeiten 
Von der Ernte bis zur Ernte 

Bio 

Lohnarbeiten im Biolandbau 
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4. Ostschweizer Bio Markt 2008, 6. September 2008, Weinfelden 
Organisation: VOB und Biosfair Weinfelden    
 
 

Die Vorbereitungen für den 4. Ostschweizer Biomarkt schreiten voran. Bio-Bauern und –
bäuerinnen, Lizenznehmer der BIO SUISSE aus der Ostschweiz sind eingeladen, ebenso die 
Bioläden und dem Biolandbau nahe stehende Organisationen wie Pro Natura, WWF, 
Vogelschutz, Pro Specie Rara und Vereinigung der Naturgärtner. 
Wir möchten Sie animieren, am BioMarkt teilzunehmen. Es ist wichtig, dass Sie mit Ihren 
Produkten und Hofinformationen am 06. September 2008 nach Weinfelden kommen. 
Viele Stände mit ansprechenden Informationen und verlockenden Bioprodukten sollen die 
Besucher anziehen. Kleinkunst- und Unterhaltungsattraktionen und ein Kinderprogramm werden 
den Markt abrunden. 
Den prägenden Stempel aufdrücken sollen dem Markt vor allem die Biohöfe von St. Gallen und 
vom Thurgau! Die OrganisatorInnen hoffen auf eine starke und gute Präsenz der VOB-Mitglieder 
und den angrenzenden Bio-Organisationen. 
 
Informationen für Aussteller 
Lage: Weinfelden Zentrum, Areal des Pestalozzischulhauses 
Marktöffnung wird am Samstag 06.9.08 um 9.00 Uhr sein, Schluss um 17 Uhr. 
Auf Wunsch wird ein üblicher überdachter Marktstand zur Verfügung gestellt (320 x 120 cm, 
Kosten Fr. 50.-). Die Platzmiete für Lizenznehmer beträgt Fr. 100.- für den ganzen Tag. Für 
Bioproduzenten wird keine Platzmiete erhoben. Der Markt findet im Freien bei jeder Witterung 
statt. 
Bei Fragen wendet ihr euch an Hannes Weilenmann, Tel. 052 657 32 52 oder 
bio@chalchofen.ch.  
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
4. Ostschweizer Bio Markt Weinfelden vom 06. September 2008 
Anmeldung für die Teilnahme mit einem Stand und Produkten:  
(Name, Anschrift, Telefon, E-mail) 
 
  
 ............................................................................ 
 
 ............................................................................ 
 
 ............................................................................ 
 

Wir werden folgende Produkte präsentieren und anbieten: ....................................................... 
 
....................................................................................................................................................................................... 
 
....................................................................................................................................................................................... 
 
bitte Zutreffendes ankreuzen: 
 

‚   Wir wünschen einen Marktstand (Fr. 50.-)        ‚   Elektrischer Anschluss gewünscht  
              Anschlusswert angeben ………Watt 
 

‚   Wir bringen unser eigenes Marktmobiliar mit. Platzbedarf  Länge……… Breite…….. 
 
Ich bestelle folgendes Werbematerial:  Kleber (auf Couvert):……..Flyer:…..…Plakate (gross):…..… 

 
 
Bitte sofort senden an  
Hannes Weilenmann, Chalchofen, 8254 Basadingen, Fax 052 657 32 27, E-Mail: bio@chalchofen.ch 
 
 
 
 
 
 


